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„Das Tempo des Marsches bestimmt allein der Führer !"
Große richtungweisende Rede Hermann Görings in Breslau — Scharfe Warnung an die Geschäftemacher

«reslau , 28. Mover.
Auf der Führertagung des Gaues Schle¬

sien der NSDAP , sprach Ministerpräsident
Köring eingehend über das Thema „Par¬
tei und Staat ".

An dem scheinbaren Gegensatz von Partei
und Staat orakelten draußen die Schriftgelehr¬
ten und prophezeiten den Zusammenbruch des
jungen Deutschland. Wir aber wissen, so er¬
klärte Ministerpräsident Göring, daß von
einem Gegensatz von Partei und Staat darum
sticht die Rede sein kann, weil ja dieser
ktaat durch die Partei erst ge¬

ll ffen  worden ist. Gegen den
taat von Weimar waren wir

nicht im Gegensatz , da waren wir
im Kampf bis zur Vernichtung
dieses Staates. (Stürmischer Beifall.)
Wenn heute ein SA.-Führer oder ein Kreis¬
leiter komme und sage, in seiner Standarte
»der in seinem Kreis sei die Stimmung mise¬
rabel, dann gebe es nur eine Antwort:
„Dann ist deine Stimmung
schlecht  I" (Tosender Beifall.)
Der Führer
hat die Revolution für beendet erklärt

Er hat in klassischen Worten uns immer
wieder gesagt, warum, und eindringlich auf
die Gefahren hingewiesen, die darin bestehen,
wenn einige Phantasten glauben, die Revolu¬
tion um der Revolution selbst willen forttrei¬
ben zu können. Er hat diese Revolution für
beendet erklärt — ich bitte Sie, das zu beacht
ten — in dem gleichen Augenblick, als er die
Einheit von Partei und Staat proklamieren
konnte, d. h. in dem Augenblick, in dem er sei¬
nen Staat so weit durchdrungen fühlte von
nationalsozialistischem Ideengut . Damit ent¬
fiel aber auch die Vorantreibung und Weiter-
fortsetzung der Revolution. Wenn heute Partei
und Staat als ein Ganzes besteht, so muß
selbstverständlich hier nun die Gliederung ein-
treten, die notwendig ist, um die Aufgaben
zwischen Partei und Staat richtig zu verteilen.
Nationalsozialisten,einTeil voneuchwar sicher
in Nürnberg und hat jene einzigartige gewal¬
tige Schlußkundgebung miterlebt, in welcher
der Führer in erschütternden Worten zu uns
gesprochen hat und in welcher Rede er gerade
auf dieses Thema Partei und Staat hingewie¬
sen hat und so leuchtende Richtlinien aufstellte,
daß ein Irrtum für die, die guten Willens sind,
ausgeschlossen erscheint. Wer sich jetzt zu irren
wünscht, der will das von vornherein und be¬
absichtigt dies! (Beifall.)

Auf allen Aufgabengebieten ist selbstver¬
ständlich seit der Machtergreifung manch
entscheidender Schritt getan worden. Als
der Ministerpräsident an die Spitze dieser
Errungenschaften bewußt
die Erreichung der Wehrfreiheik
stellte, brach das Haus in stürmischsten Bei-
fall aus . Parteigenossen, so erklärte der
Ministerpräsident weiter, ohne anmaßend zu
sein, in stolzem Bewußtsein dürfen wir Natio¬
nalsozialisten erklären, das ist allein un¬
ser Werk  gewesen. Der Kühnheit einer
solchen Entschließung ist nur der Führer
allein und seine Nationalsozialisten fähig.

Murg ständig die Stadt der Führer«
Appelle des SMK.

Berlin , 28. Okt.
Der diesjährige Führer -Appell des NS .-

6K-, der an einem für die Bewegung und
insbesondere für die Stadt Koburg so be¬
deutungsvollen Tag abgehalten wurde, ge-
staltete sich durch die Anwesenheit deS Füh¬
rers zu einem Markstein in der Geschichte
des NSKK. Nachdem das NSKK. zum Er-
innerungstag an den ersten Sieg der Bewe¬
gung im Oktober 1922 zum „Deutschen
Tag* in Koburg somit in eine besondere
persönliche Beziehung getreten ist. hat Korps-
sührer Hühnlein die Absicht, den jährlichen
Führer -Appell des NSKK. künftig ständig
um den 16. Oktober herum in Koburg abzu-
kalten. ^ -

Wem das Schwert zervrochen, dem wird der
Frieden gestohlen. Und wem der Frieden ge¬
stohlen wird, der verliert auch seine Ehre. .
Darum können wir sagen, wehrlos ist im¬
mer noch ehrlos in der Welt gewesen.

Ich erinnere weiter daran , daß die jahr-
tausend alte Sehnsucht des deutschen Volkes
nun Gestalt gesunden hat und wir nun end¬
lich ein Volk und ein Reich  gewor-
den sind. Mas allen nicht möalicb war . was
lewir ern Bismarcr mchl erreichen lonnre«
was die Sozialdemokraten nicht fertig brach«
ten, die doch angaben, alles im Handum«
drehen machen zu können, das gelang dem
Führer und seiner Bewegung, weil sie das
Vertrauen des Volkes hatten. Wenn mavl
früher sagte: . Es ist ja das Volk selbst, das
diese Einigkeit nicht wollte", so ist das nicht
richtig, nein, das deutsche Volk hat diess
Einigkeit immer gewollt, aber seine Herren
wollten sie nicht. (Beifall.)

Ich bin stolz darüber , daß der Führer , als
er mich zum Ministerpräsidenten des größten
deutschen Landes machte, mir ganz klar er¬
klärte: Ich stelle Sie dorthin nicht, damit
Sie der Konservator von Altem, sondern
der Liquidator dieser alten Zu-
stände  werden. Die Arbeit Preußens , leine
Entstehung und Geschichte bildeten die Vor¬
aussetzung, daß dabei die Einigkeit des Rei¬
ches entstehen konnte. Wenn mir die Leute
kamen und sagten: „Ja , wenn jetzt alles ver¬
reichlicht wird, was wird dann aus Preu¬
ßen. was wird aus Ihnen , was aus der
Preußischen Regierung?" Als ob das alles
nicht das Gleichgültigste von der Welt wäre,
was daraus wird, wenn ein Reich entsteht!
(Beifall.) ^

Ich könnte hier stundenlang reden, könnte
sprechen von Arbeitsrecht. Strafrecht und all
dem. was aus dem Nechtsgebiet geschaffen
worden ist: von der Durchführung der Ar¬
beitsschlacht, der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gungsschlacht. Das sind alles Dinge, die nur
so nebenbei erscheinen; aber welche gewaltige

Arven uegr auein darin , daß Millionen
deutscher Volksgenossen nicht mehr Almosen
brauchen, nicht mehr betteln müssen, sondern
wieder arbeiten dürfen.

So sehen Sie auf allen diesen Gebieten,
daß nichts vergehen worden ist. Es kann
nicht immer alles im gleichen Tempo ge¬
schehen.
Das Temvo des Marsches bestimmt
Gott sei Dank der Führer und niemand
anders.
Wer das nicht will, der hat nun eben auszu-
scheiden. Die nationalsozialistischeBewegung
ersaßt heute alle Volksgenossen. In ihrer
Hand liegt der Rundfunk, die Presse, der
Film, liegen alle die Dinge, die notwendig
sind, um ein Volk zu ersahen, auszuklären
und z» erziehen. Fast alle leitenden Beamten,
Parteigenohen, sind aus der Bewegung ge-
stellt worden. Wenn aber der Führer Män¬
ner beruft, die nicht aus der Partei hervor¬
gegangen sind, dann mühen wir National¬
sozialisten so viel Einsehen haben, daß der
Führer dafür seine Gründe hat . wenn er
diese Männer seines Vertrauens für würdig
hält , dann haben wir ihnen auch unser Ver¬
trauen zu geben, denn der Führer hat die
behere Menschenkenntnis als wir alle zusam¬
men. Aber
das wichtigste,
Parteigenohen, müssen Sie erkennen: Daß
wir ja nur die erste Generation sind, die

"Generation, die begonnen hat zum Teil erst
im reifen Alter, das Ideengut des National¬
sozialismus zu erfassen. Jeder von uns ist in
das Leben hineingetreten, reichlich bepackt
mit Bagage aus früheren Zeiten. Jeder hat
viel von sich erst abwerfen mühen; jeder von
euch, wie auch ich, waren belastet mit fal¬
scher Erziehung, ganz gleich ob der deutsche
Arbeiter seine Erziehung vom marxistischen
Klassenstandpunkt erhalten hat oder wir viel-
leicht vom Standesdünkel aus . Es ist aus-

Praktische Tat erst beweist das Christentum
Reichsmmister Pg . Kerrl über die Stellung des Staates zu den Kirchen

Limburg, 28. Oktober
In Limburg  fand am Sonntag als

Abschluß einer Reihe von Kundgebungen ein
Kreisparteitag der NSDAP , statt, zu dem
sich zebntausende Volksaenosien einaeinnden
hatten. Im Mittelpunkt dieses Appells stand
eine Ansprache deS Reichsministers für kirch¬
liche AngelegenheitenKerrl  und des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Sprenger.
Der Neichsminister für kirchliche Angelegen¬
heiten Kerrl führte u. a. aus:

Wir haben in unserem Programm den
Artikel 24 als Bekenntnis zum positiven
Christentum. Das hat nichts mit Dogmen
tu tun. sondern ist unbändiger Glaube und
ist jene Liebe, die praktische Tat ist. die uns
selbst befähigt, zu sagen: Herr vergib ihnen,
denn sie wissen nicht, was sie tun.

DaS Wesen des Nationalsozia¬
lismus ist Glaube , seine Tat ist
Liebe.  So ist Nationalsozialismus positives
Christentum, die Liebe zum Nächsten. Und
dein Nächster ist nicht in erster Linie der Hot¬
tentotte, der Zulukaffer, sondern der Deutsche,
der Volksgenosse. Sollten die Vertreter der
christlichen Konfession es nicht begrüßen müs¬
sen, daß eine Bewegung den Staat übernom¬
men hat, die daS praktische Handeln auS Näch¬
stenliebe von ihren Angehöriben fordert? Mit
deren Machtübernahme erst die Stunde gekom-
mn ist, in der wahres Christentum wirksam
werden kann? — Wir würden uns freuen,
wenn ihr so handelt; denn nur so kann die
Nation Gutes erleben, und zwischen uns
schweigt der Streit für immer. Nichts weiter
wollen wir von euch. Wir führen unser Pro¬
gramm durch bis zum letzten. Wir haben eS
bewiesen, wir haben die Kirchen gestützt. ES
gibt keinen Staat in Europa, auch keinen
katholischen, der beispielsweise solche Beträge
an die Kirche gibt wie wir.

Wir haben euch nicht die aerinasten

Schwierigkeitenin der Gtaubensverkündung,
in der Religionsausübung gemacht. Wir
haben niemals in die Glauoensdinge ein-
gegrisfen. Wir denken nicht daran . Wir wol-
len hier die völlige Freiheit ; denn auch wir
sind geworden von innen heraus und nicht
durch ein Gesetz, das uns von außen ge¬
geben wurde. Wir werden euch nicht in der
Glaubensverkündung behindern. Wir lasten
euch jede Freiheit, wenn ihr eure Pflicht so
tut . wie jeder Volksgenosse in diesem deut¬
schen Volke. Wenn ihr mit dem Staate mar-
schiert, dann warten wir aus den Augenblick,
in dem in euren Kirchen das Leben sich wie¬
der ausbreitet , in dem neuer Glaube leuch¬
tet und entflammt, so wie er uns entstammt
hat.

Schlagt an eure Brust und sagt ehrlich:
Gott sei uns Sündern gnädig: dann kann
ein neues Leben in euch und eine wirkliche
Gemeinschaft mit uns beginnen. Dann hört
Haß und Streit und Zwietracht, die ihr ge¬
sät habt, auf, und die Nation hat in sich
Frieden. Der Nationalsozialismus muß von
jedem Parteigenossen verlangen, daß er reli¬
giös ist; denn nur der kann sein Leben hin¬
werfen für ewige Ziele, der die Bindung an
das Ewige, an das Göttliche in stm fühlst

Wir kümmern uns von Staats
und Partei wegen nicht darum
wie der einzelne sich seine Gott-
Vorstellung gestaltet.  Wir kümmern
unS deshalb nicht darum , welcher christlichen
Konfession er zuaehörig sein will oder ob er
daS nicht will. Seine Persönliche ElanbenS-
und Gewissensfreiheit ist nnS Hess' ". Seine
Praktische Tat soll unS zeigen,
oberwahrhaft positiv christlich
ist. Wir müssen daher von jedem National¬
sozialisten Zucht und Ordnnna verlangen,
daß er, der religiös ist, niemals verhöhn!
und verivottet, was Volksaenosienbeilia ist.

geschlossen , daß die heutige  Gene-
ration hundertprozentig natio¬
nalsozialistisch denkt und fühlen
kann . Was heute Kind ist , daS
wird Gott sei Tank einmal Na.
iionalsozialist sein.  Das zu erziehen,
bas ist aber liniere eiaene Aufgabe.

Lrejes Erzrehungswerl iss das wtchUgjte.
was wir überhaupt zu vollenden haben. Die¬
ser Erziehung müssen wir uns ganz beson-
ders widmen und müssen dafür sorgen, daß
aus dieser Generation dann die Vollendung
langsam heranreift.

Und darum ist eS notwendig, daß gerade
Sie , die an den verschiedensten Stellen der
Partei als Leiter berufen worden sind, sich
darüber klar sind, daß wir niemals einen
Gegensatz zwischen Partei und Staat auf-
zeigen dürfen, sondern daß
dieser Staat unser Fleisch
ist, der uns gehört, und daß wir deshalb zu.
sammen an diesem Staat und an dieser
Partei , was das gleiche ist, zu arbeiten
haben. Wer aber im Staatsappa¬
rat und wer in der Partei den
vom Führer befohlenen Gleich¬
schritt nicht mitmacht , muß aus-
gemerzt werden.  Das Tempo, wie ge.
sagt, gibt allein der Führer an . Es wird des-
halb auch jetzt, dem Willen des Führers ge¬
mäß, absolut ernst gemacht gegen diejenigen,
die da glauben. Einzelaktionen aus Radau»
lust oder auch nur aus gut gemeintem lieber-
eifer zu vollziehen und damit disziplinlos
werden.

Gehorchen allein aber, Volksgenossen, daS
wißen wir alle, genügt nicht und genügt vor
allem uns Nationalsozialisten nicht. Wer
vom Führer berufen ist. durch sein Vertrauen
ausgezeichnet, irgendwo als Führer an kleiner
oder großer Stelle in Partei oder Staat zu
stehen, wird durch sein lebendiges Beispiel,
durch seine Handlungen sich immer wieder
aufs neue bewähren und den anderen Ge¬
folgsleuten dieses Beispiel sein.

Glaubt mir, Parteigenossen! Selbstver¬
ständlich sind immer noch Leute am Werke,
die so eine Art Propokateure darstellen, oder
solche, die zu uns gekonimen sind, weil sie sich
unter Nationalsozialismus etwas ganz aride,
res vorstellen, als Nationalsozialismus ist.
die irgendwelche Phantastischen und verwor-
renen Pläne haben, die in mißverstandener
Ausfassung des nationalsozialistischen Nasse-
gedankens und des Bekenntnisses zu Blut
und Boden das überspitzen und in ihre ro-
mantischen Wunschträume von Wotan und
Thor und ähnliches einschließen.

Und damit komme ich zu unserer
Einstellung zur Kirche und zur Religion

Wer Nationalsozialist ist und durch all«
die Jahre war . der hat vor allem eines be>
wiesen, daß er glauben kann, daß er ein«
Glaubensstärke besitzt, die ungeheuerlich sein
mußte. Denn wie wäre es möglich gewesen.
Deutschland frei zu machen und seine Wie-
dergeburt zu schaffen, wenn wir nicht erfüllt
wären vom tiefsten Glauben znm Allmäch.
tigen, daß er dieses gigantische Werk segnen
kann. Wer deshalb behauptet
Nationalsozialismus sei Irr»
glaube oder wir Nationalfozia-
listen seien Atheisten , der lügt
wider besseres Wissen.  Man nehm«
sich ein Beispiel an jener Seelengröße und
Stärke , wie sie der Führer besitzt, die säst
schon überirdisch ist.

Wenn man uns aber vorwirft , wir be-
kämpften die Kirchen, so muß ich auch sagen!
Nein ! DieKirchetäuschtsichhier,
Sie  hat uns den Kamps angesagt. Wii
haben der Kirche erklärt , daß wir auf dem
Boden des positiven Christentums stehen,
Wir haben der Kirche durch unseren Glau-
benserfer, unsere Glaubensstärke überhaupt
erst wieder gezeigt, was Glaube heißt, wn
haben überhaupt erst wieder ein Volk zum
Glauben zurückgeführt, das an nichts mehr
glaubte. Wenn die Kirche trotzdem uns das
vorwirft , so greift sie uns an und hat unS
in die Abwehr gedrängt. So mag es gekom¬
men kein, dak telbsiverständlicki da und dort



«eoergnste vorramen, Dinge geschehen find,
wie sie nicht dem Wunsch des Führers und
seiner Beauftragten entsprachen; aber die
Uebergriffe sind nur gekommen, weil man
uns nicht in Ruhe gelassen hat.

Es liegt an der Kirche allein,
ob sie den Frieden haben will;
wir haben der Kirche Schutz zugesichert, und
die Kirche weiß, daß sie diesen Schutz auch
heute in vollem Umfange besitzt. Aber aus
der anderen Seite darf man doch nun nicht
vergessen, daß noch keine 4 Jahre vorbei
sind, da gab es Parteien , die dem Bolkdauernd vom Glauben redeten, in der
Praxis im Reichstag mit den ungläubigen
Kommunisten und Marxisten xmal gestimmt
haben. Allein
der Nationalsozialismus ist ein gewaltiger
geistiger und seelischer Umbruch
gewesen. Es ist selbstverständlich, daß der
Nationalsozialismus es ablehnt, gegen
Geisteskämpfe wie in früheren Zeiten mit
Scheiterhaufen und Inquisition auszutreten.
(Stürmischer Beifall.) Der Nationalsozialis¬
mus steht hier beiseite und wartet die Dinge
ab. jeder auf dem Feld, wo er hingehört.
Und es ist nicht wahr, wenn man behaup¬
tet. daß andere Bücher als «Mein Kampf"
die Grundlagen des Nätionalsozialismus
enthalten würden. Der Führer hat jeweils
genau erklärt: «Dies ist eine Privatarbeit
und das ist das offizielle Programm und in
Meinem Kampf' die offiziellen Ausführun¬
gen dazu." Das weiß jeder Nationalsozialist.
Es wäre gut. wenn das auch jeder von der
Kirche wissen würde.

In der Person unseres alten Parteigenossen
Kerrl  hat der Führer nun einen National¬
sozialisten namhaft gemacht; es wird ihm ge-
trugen, auch dem deutschen Volke den religiösen
Frieden zu geben, den es notwendig braucht.
Wir Nationalsozialisten haben keine Sehnsucht,
uns in die internen Dinge von Dogmatik und
Glaudensauseinandersetzungen einzumischen.
Wir wollen die Freiheit des Geistes,
die Freiheit des Glaubens, und halten es hier
mit dem Wort des alten Fritz, jeder möge nach
seiner eigenen Fasson selig werden.

Aber wir erinnern uns auch anderer Par¬
teien dann und wann einmal zurück. Wir
sind auch nicht dafür, daß andere Parteien in
gewissen Organisationen, und of sogar getarni
durch das Braunhemd, wieder tätig werden.
Wirwünschenesgarnicht , daßzum
Beispiel die Wirtschaftspartei
in gewissen Organisationen mit
Braunhemd wieder fröbliche Ur¬
ständ feiert,  sondern wir wissen noch zu
genau, daß bei jener Partei Hundesteuer und
Wasserzins weltanschauliche Programmpunkte
gewesen waren, daß es damals immer um
Interessenvertretung ging.

Und da sprechen wir ganz offen aus : an
sich ist uns überhaupt nicht so sehr wohl bei
gewissen all zu starken Aufspaltungen und
Gliederungen. Wir sehen am liebsten immer
nur die Partei als Ganzes, die National-
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Die
Partei ist das Einzige. So wenig wir glau-
ben. daß ehemalige Prominente Gewerk-
schastssekretäre heute die geeigneten Leute
wären, um in der DAF. führend tätig zu
sein, so bieten uns auch die ehemaligen Bor-
stände der Wirtschastspartei nicht die Ge-
währ, ihre Jnteressentenvertretungen ge.
nügend vergessen zu haben. Wenn ich heute
immer wieder sehe, wie man unser Rassen¬
programm ausspielt, um dabei ein besseres
Geschäft zu machen, dann möchte ich sagen:
„Sie gehören in die Wirtschaftspartei! Zieh
das Braunhemd aus . du hast dich geirrt !"
(Stürmischer Beifall.) Wenn in einer Straße

Derhandlungspause
Inkrafttreten der Sanktionen gegen

8>. Parts , 28. Oktober.
Der Ouai d' Orsay.  die Vermittlungs.

entrale im italienisch-abesfinischen Streit,
all. hat eine Atempause in die Verhand¬

lungen über die Friedrnsausfichten. einge-
legt, da Frankreichs Außenminister und Mi¬
nisterpräsident Laval  bis Dienstag noch
60 neue Notverordnungen Herstellen muß. ehe
am 31. Oktober die Frist für ihre Erlassung
abgelaufen ist.

Zu der in einem Teil der französischen
Rechtspresse ausgesprochenen Vermutung,
daß die britische Regierung die Vorschläge
Mussolinis verworfen habe, schreibt der
Pariser „Times' -Berichterstatter. daß zwar
Mussolinis Vorschläge sür London unrn-
aehmbar seien in ihrer jetzigen Form, aber
den Beginn einer Zeit hartnäckigen Feil«
ichens darstellten.

Im Zusammenhang mit der in der Ant¬
wort der Der. Staaten enthaltenen wieder¬
holten Neutralitätserklärung verweist der
Pariser ..I o n r " aus die Lücken in der wirt¬
schaftlichen Blockade Italiens . Für Petro¬
te um nndBaumwolle bleibedas
Tor offen.  Damit ist eine Blockade nicht
mehr durchführbar. Bisher haben nur drei
Staaten eingewilligt. die Aussuhr gewisser
Kriegsrohstofse nach Italien zu verbieten
Frankreich, das zu diesen drei zählt, führt
iür 800 Millionen Franken nach Italien
aus. Dieser Markt werde für Frankreich ver-
loren t-sin. Die britische Reaieruna bat nach
tiner Meldung der „Morning -Post" Lavals
Anregung aus Verschiebung der Sanktionen
abgelehnt; am Donnerstag werde Großbri¬
tannien in der Sanktionskonferenz dasür
»intreten . daß dieSühnemaß-

öcrlins sechs jüdische Kleidergeschäste sind
und nur ein deutsches, und wenn acht Tage
später nachdem nicht mehr beim Ii,d, -n ein-
gekauft wird, die Anzüge und Kleider bet
dem Deulschen um das Doppelte steigen,
dann gehört er mit zu den sechs Juden.
(Stürmische Zustimmung.t Das ist sürwahr
das nationalsozialistischste, was es gibt;
unsere geheiligten Grundsätze anszuspielen
zu gemeinem eigenen Profit . Wir werden in
Zukunft hierauf das schärfste Augenmerk rich.
ten, und
ich werde rücksichtslos solche Geschäfte
ausmerzen.
die derartige Dinge betreiben.

Dasselbe gilt auch sür jene, die aus irgend
einer Zwangslage oder Notlage heraus durch
Preistreibreei glauben, sich selbst verbessern
zu können. Aus dasselbe Gebiet gehören auch
diele ewigen Angsthasen von Hamsterern, die
Sorge haben, sich ihren Bauch nicht mehr ge¬
nügend füllen zu können wenn irgendwo von
einer Knappheit die Rede ist. Man nehme
sich ein Beispiel bei anderen Völkern. Sie
setzen ihre Söhne ihr Blut ein um ihren
Lebensraum zu erkämpfen, und wir wollen
nicht einmal weniger Butter essen. Damit ist
es nicht getan über die Haustür das Tran »-
parent ..Gemeinnutz geht vor Eigennutz" zu
hängen und durch die Hintertür mit dsr
Hamsterware hereinzukommen: sondern wir
verlangen daß durch das Vorbild dieser
Grundsatz gewährleistet wird.

Es ist die Aufgabe von euch allen. Partei¬
genossen die ihr irgendwo führt, an dieser
Volkserziehung mitzuarbriten. Ihr . die na¬
tionalsozialistischen Leiter, seid ja. wie der
Führer bestimmt hat. dazu berufen, das Volk

Rom-Paris -London
Italien spätestens Mitte November

nahmensPätestensMitteNovem-
ber inKrast treten.

Ueber die Haltung einzelner Länder zu
den Sühnemaßnahmen liegen folgende Be¬
richte vor: Tie Schweiz  hat die Ausfuhr.
Wiederausfuhr und Durchfuhr von Waffen.
Munition und Kriegsmaterial nach Italien
und Abessinien verboten und dem Dölker-
bundssekretariat mitgeteilt, daß die Neutra,
lität des Landes keine einseitigen Maßnah¬
men gestatte. Eine völlige Unterbindung des
Warenverkehrs mit Italien sei unmöglich,
da dies die schweizerische Wirtschaft zu sehr
schädigen würde.

Norwegen und China  haben sich zur
Durchführung der wirtschaftlichen Sanktio¬
nen bereit erklärt.

NalienWer Borstoßan-er Eritrea-Sront
Asmara , 28. Oktober.

Wie im italienischen Hauptquartier be-
kannlgegeben wird, hat die Heeresgruppe
„Pirzio Biroli"  ihren Vormarsch be¬
reits wieder ausgenommen. Die Schwarz-
Hemdenbrigade unter General Diamandi
hat. ausgehend von ihren Stellungen am
Berg Samaiata  aus ihrem Vorstoß die
15 Kilometer entfernt liegende Ortschaft
Ad di Ne fas erreicht. Der italienische
Heeresbericht, den das Propagandaministe¬
rium Montag um 14 Uhr als amtliche Mit¬
teilung Nr. 30 herausgegeben hat, lautet:
„General de Bono telegraphiert unterm 28.
ds. Mts ., daß das Vorrttcken der italienischen
Vorhut über das bereits besetzte Gebiet des
Flusses Faras -Mai fortgesetzt wird, ohne aus
bemerkenswertenWiderstand zu stoßen."

hinaufzuführen zu unserer hohen Idee ihr
dürft niemals ermüden in der ewigen Für-
sorge für euer Volk nicht nur im Winter-
hil'swerk sondern überall.

Ich wünsche, daß
ein besonderes Augenmerk auf die Be-
kriebe gelenkt wird und auf das Wohl¬
ergehen der Arbeiterschaft.

Ich habe wiederholt Meldungen bekom¬
men, daß auch hier noch bei weitem nicht die
Dinge so in Ordnung sind, wie sie sein müs¬
sen. So wie der Arbeiter daraus Rücksicht
nimmt, daß in dieser schweren Zeit Deutsch¬
lands sein Lohn nicht höher sein kann, so
nehme auch der Unternehmer Rücksicht dar¬
aus. daß der Arbeiter manchmal in einer
furchtbaren Lage ist. Jener echte Zusammen¬
halt . der zwischen Betriebsführer und Ge-
solgschast fein mutz, wird der Matzstab sein,
nach welcher Richtung wir den Unternehmerbeurteilen.

Das sind Dinge , die Ihr zu be¬
sorgen habt:  Tie Aufklärung und Er¬
ziehung der Betriebssührer einerseits und
der Arbeiterschaft andererseits. Und die Auf¬
klärung eurer im Staatsdienst stehenden
Parteigenossen, damit sie eingreisen können
wo die Erziehung nichts mehr nützt.

Ihr habt den Kampf um Deutschlands Zu¬
kunft vor dem ganzen Volk und sür das ganze
Volk zu führen, und ich bin überzeugt, so
wie Sie das bisher getan haben werden Sie
das in Zukunft tun. Wenn einer den
Nationalsozialismus nicht v - r-
steht . kann er heute nicht an süh >
renderStellesein.  Wenn er aber be¬
weist. daß er das Gedankengut m sich au!,ze-
nommen hat. dann wird nicht immer der

II«Ana»M1Hk MM"
Kornau von tjeinrick V̂eiler

Covvriabt bv Kart-Dunker-Verlna. Berlin

8>
Bob Nise sieht Georg an . „Die kann also

nicht allzu tief in der Ladung stecken, da
es sich um ein verhältnismäßig kleines Stück
handelt. Das ist gut. Well. Mr . Iotahiljaa ."
wendet er sich an den Finnen. „Jetzt passen
Sie einmal auf ! An Bord hier soll niemand
außer uns dreien etwas von der Sache er-
fahren. Es ist jetzt sechs Uhr. Um elf Uhr
heut abend werden Mr. Reetz und ich an
die Arbeit gehen bei der Luke drei. Und Sie
werden uns gefälligst dabei helfen. Sie blei¬
ben in meiner Nähe, bis wir das Teufels-
zeug gefunden haben. Aber das sage ich
Ihnen . Herr: Wenn wir die Höllenmaschine
nicht finden und die Hiawatha ' morgen früh
um 8.15 Uhr nicht in die Lust geht dann
. . . dann zerbreche ich Ihnen jeden Knochen
einzeln im Leibe und übergebe Sie nachträg-
sich noch der Polizei wegen groben Unfugs!Verstanden?"

Langsam, viel zu langsam vergeht kür Bob
Rise der Abend. Von sechs bis neun hat er
wieder Dienst, sitzt in der Funkbude und hört
die stimmen aus dem Aether aufspringen.
Wetterberichte. Positionsmeldungen von
Schiffen drahtlose Telegramme an die Pas¬
sagiere. Börsennachrichten. Miß Sthel Twist
hat natürlich wieder ein langes Telegramm
auszugeben, an eine Freundin in Neupork.
Georg nimmt es mit unbewegter Miene aus
Antwortet heute mit einer Zerstreutheit au!
vRib Ethels plaudernde Fraaen . die säst die

Grenze der Nnhöstichkeit streift. Zum Glück
kommt Mr. Collins. der erste Funkossizier,
gerade in die Bude, und Ethel muß. um
nicht allzulehr aufzufallen, ihre Unterhal-
tung abbrechen. Sie geht mit dem festen Ent-
schluß. nun gerade diesen halsstarrigen Jun¬
gen aut die Knie zu zwingen.

Nach Tienstschlutz pendelt Georg wieder
über die Tecks. Es zieht ihn in die Nähe
von Georgias Blumenstand. Aber der kleine
Laden ist schon geschlossen. Tastür entdeckt
er die weiße Bluse Georgias im Dunkel zwi-
scheu den Davits auf dem Achterdeck. Paolo
Savedras schwarzen Schatten daneben. Er
ist schon im Begriff, sich betrübt zurückzuzie-
hen. als er die vor Leidenschaft zitternde
Stimme des Funkoffiziers vernimmt.

„Lüge nicht. Katze! Ich sah es selbst, und
wenn ich's noch einmal sehe . . ."

„Aber ich sage dir. Paolo . .
„Schweig! Es ist genug, daß du mit den

geleckten Asten, den Passagieren, schön tun
mußt. Tu bist mein, verstanden, mein, ganz
allein mein! Eher könnt' ich dich erwürgen,
als daß ich . . ."

„Paolo !" Ein Schmerzensschrei kommt aus
dem Dunkel. Georg springt rasch vor und
packt die Hand des ManneS die sich in be¬
sinnungsloser Wut um den Hals des Mäd¬
chens gekrallt hat.

„Loslassen! Oder . .
Savedras Hand sinkt herab. Einen Augen¬

blick beugt er den bals vor. stiert mit wil¬

der Mordlust in den Augen den Mann an.
Erst als er den Funker erkennt, schwindet
die Wildheit in seinem Blick. „Ah, Sie sind's.
Reetz. Ein Mißverständnis wohl, nicht wahr?
Sie sehen es. es ist meine Braut ." Völlig
verändert wendet er sich an Georgia, die noch
ganz erschrocken ihren schmerzenden Hals
reibt. „War ich zu wild. Geliebte? Hab' ich
dich zu hart gedrückt? Verzeih mir! Tu weißt,
wie ich dich liebe, du . . . du Einzige!" Mit
einem bitterem Geschmack im Munde mutz
Georg zusehen, wie Savedra das Mädchen
heftig in seine Arme schließt. Dann läßt er
sie ebenso Plötzlich los. so unerwartet , daß
Georgia taumelt, und saßt den Arm des Fun¬
kers. „Begleiten Sie mich ein Stück. Mr.
Reetz!"

Will Savedra eine Aussprache herbeifüh¬
ren? Einen Streit vom Zaune brechen? Mit
finsterer Miene hält Georg sich an seiner
Seite, entschlossen, die Gelegenheit wahrzu-
nehmen. Höchste Zeit, daß Georgia von dem
Manne da loskommt. Ganz vorne, wo die
eiserne Stiege zum Verdeck hinunterführt.
bleibt Savedra stehen und sieht wie geistes¬
abwesend auf das dunkle Meer hinaus.
Georg reißt sich zusammen und ballt heimlich
beide Fäuste.

„Ich nehme an . Mr . Savedra . daß Ihre
— Handgreiflichkeitgegen Miß Bell eigent-
lich an meine Adresse gerichtet war !"

Savedra wendet rasch den Kopf. ..Oh. da
irren Sie sich, lieber Reetz. Im Anfang, nun
ja. ich war ein wenig eifersüchtig, ich glaubte
Grund zu haben, ein Interesse bei Ihnen für
meine Braut zu vermuten. Nein, ich weiß,
ich weiß schon." wehrt er hastig ab. als
Georg reden will. „Es war ein Irrtum . Sie
haben ganz andere Chancen hier an Bord.
Miß Swift , nicht wahr ? Gold und Liebe!

Zeitpunkt seines Eintritts in die Partei allein
entscheidend sein, sondern, was er sür die
Bewegung und sein Volk leistet.

Volksgenossen, schwere Zeiten stehen uns
noch bevor: darüber müssen wir uns alle im
klaren sein. Wenn ihr jemals schwankend
und schwach werdet, dann setzt euch ab da¬
von. dann seht aus den Führer allein, seht
seine leuchtende Gestalt, seht seinen Edelsinn
und ihr werdet stark werden; die Kraft wird
sich euch mitteilen. und ihr werdet richtigbandeln.

UmvelleMastlHhkiiiZWil
Weit über 31 VW Häuser in Tokio

überschwemmt.
Tokio,  29. Okt.

Am Montag nachmittag wurden die ersten
amtlichen Berichte über die Folgen der Un¬
wetterkatastrophe bekannt gegeben, die sich
am Samstag in Japan ereignete. In Tokio
stehen danach 31577 Häuser unter Wasser, in
Nagoja 15 vvv. In dem Dorf Tazuda wurden
durch eine» Erdrutsch 30 Menschen lebend
begraben.

Bei einem schwere« Grubenunglück  in
Fukuoka fJapa «) sind bisher 59 Tote und 15
Verletzte geborgen worden. Im Bergwerk be¬
finden sich noch weitere 67 Bergleute . Es be¬
steht nicht mehr die Hoffnung, sie lebend z«
bergen.

MWe Vielte
London, 28. Oktober.

Die mit großem Aufwand vorbereitete
Mische Kundgebung gegen das national-
sozialistischeDeutschland am Sonntag im
Hyde-Park nahm einen sehr kläglichen Ver¬
laus. Es hatten sich höchstens 2000 Personen
-ingesunden, von denen ein großer Teil aus
,»fällig anwesenden Zuschauern bestand. Ter
Nest waren der übelste Abschaum des Lon-
wner Ostens: Juden , verwahrloste Kom¬
munisten und Emigranten . Statt der an¬
gekündeten 5000 englischen Frontkämpfer
kamen etwa 80 bis 100 Judenbengels mit
»>ner Musikkapelle. Die Reden waren dein-
«- " "webend. Hervorzuheben ist ledialicki dst
lmverfrorene Offenheit, mit der der berüchs
tigte kommunistisch-pazisistische Lord Marley
über die geheime kommunistische Propaganda
sprach, die angeblich von England nachDeutschland betrieben

Neueste Nachrichten
Am 3. November kann in München am ncu-

gestalteten Köuigsplatz das Richtfest der gro¬
ßen Parteibante « gefeiert werden.

Sobald L. Z. 129 seine jetzige Bauhalle ver¬
lassen hat und in die Löwentaler Halle über¬
führt ist, wird ans der Lnstschisswerft mit dem
Ban eines neuen Luftschiffes begonnen. Es
erpr.it genau dieselbe Konstruktion und Größe
wie L. Z. 129.

Die schnelle Schneeschmelze und die starke«
Regengüsse im Harz haben ein starkes An¬
steigen der Flüsse zur Folge gehabt. Durch
das Hochwasser der Oker und der Ilse « nrde
auf der Reichsbahnstrecke Schladen-Börffum
der Bahndamm in einer Länge von hundert
Meter « weggeschwemmt.

Der englische Außenminister Sir Samuel
Hoare wird Donnerstag mittag London ver¬
lassen und sich«ach Gens begeben. Er wird
dort voraussichtlichvis Sonntag bleibe« «nd
an den Beratungen teilnchmen.

8ls könasa LciiisE aicat vsrirclssQ ? ,

. . cmt LcrÜSS Has umstellen!

Nun. seien wir diskret. Ich weiß jetzt, daß
es ein ganz anderer ist. vor dem Georgia
sich zu hüten hak."

„Ein anderer?"
Savedras Zähne knirschen aufeinander.

Ein haßerfüllter Blick stiegt durch das Dun¬
kel zur Brücke hinauf. „Ja . der da oben!
Kapitän Vanister! Sie lügt zwar, sie behaup¬
tet. es sei nicht wahr , ganz harmlos . . ."

„Georgia Bell lügt nicht", sagt Georg
energisch. „Wenn sie einmal einen anderen
Mann lieben sollte. Mr. Savedra . so würde
sie es Ihnen osten sagen! "

Ein heiseres Lachen. „Sie nehmen Partei.
Reetz. Aber ich habe Augen, zwei sehr gut«
Augen sogar. Auf die verlasse ich mich. Er
schleicht um sie herum immer steht er an
ihrem Stand . Der Blumen wegen wohl,
wie? Haha! Laptain Vanister liebt die
Blumen, besonders wenn sie ein hütstcheS
Mädchengesicht haben! Mag sein, daß eS
noch nicht io weit ist. Georgia weiß, was sie
dabei riskiert. Aber wenn ich eines Tages
erfahre, daß . . ." ein wüster spanischer Fluch
zischt von seinen Lippen — „ich ermorde
ihn aut seiner Brücke da oben!"

Einen Augenblick sieht Georg im Licht¬
kegel der kleinen Lampe über ihnen ein von
wilder Leidenschaft und tödlichem Haß
grauenvoll verzerrtes Gesicht, denkt erschüt¬
tert an das zarte, junge Geschöpf, das die¬
sem Gesicht ausgeliefert ist- Besser jetzt gleich
ein Ende mit Schrecken, als Georgia noch
länger der brutalen Wildheit dieses Men¬
schen auszusetzen. Schon östnet er den Mund,
um Savedra zu lagen, daß er und Georgia
entschlossen sind nicht mehr voneinander zu
lassen, da schlägt oben auf der Brücke die
Glocke an. Elf Uhr wird da oben ausgeglast.

(Fortsetzung folgtJ ^ .
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Calw,  den 29. Oktober 1935

Die Bersammlungswelle
der NSDAP.

findet am Donnerstag  mit einer Groß-
Kundgebung in Calw  ihren Höhepunkt in
unserem Kreise. Als Redner ist Neichsredner
Pg . Graf Kurt v. Schwerin,  Weimar , ge¬
wonnen worden, ein gebürtiger Pommer,
welcher den Krieg über als Kapitänleutnant
bei der Hochseeflotte und Unterseebootwaffe
stand. Heute arbeitet er als Fachreferent für
Rundfunk bei der Landesbauernschaft Thü¬
ringen . Pg . v. Schwerin gehört der Bewe¬
gung seit 1920 an und zählt zu den siebzehn
Neichs - Stotztrupprednern  der NS.
DAP . Es ist also übermorgen bestimmt mit
einer ebenso hervorragenden wie interessan¬
ten rednerischen Leistung zu rechnen. Kein
Volksgenosse sollte den Besuch der Kund¬
gebung, zu welcher vor allem auch Nicht-
parteigenosscn freundlich eingclaben sind, ver¬
säumen!

Bon der Schützengesellschaft Calw
Am letzten Sonntag hielt die Calwer

Schützengesellschaft bei reger Beteiligung der
Mitglieder ihr diesjähriges Schlußschießen ab.
Außer den üblichen Preisen ist eine Ehren¬
scheibe zum Abschuß gekommen, die vom
„Senior " der aktiven Schützen gewonnen
wurde, was deshalb bei allen Schützenbrüdern
neidlose Freude hervorrief . Die zur Vertei¬
lung gebrachten Gewinne fanden rasch ihre
Abnehmer und wurden von allen freundlich
ausgenommen. Auch die Kinder der Schützcn-
familie konnten Heuer mit einer Gabe be¬
dacht werden, was diesen ersichtlich Freude
machte.

Nach Abwicklung des Schießprogramms
blieben die Schützen mit ihren Angehörigen
noch einige Stunden gemütlich beisammen,
bedeutet doch das Schlußschießen einen Höhe¬
punkt und leider auch zugleich Abschluß der
Sommerzeit im mannhaften Schießsport.

Turner -Auszeichnung
Vom Deutschen Reichsbunb für Leibes¬

übungen wurden folgende Turner der Tur¬
nerschaft Bad Liebenzell  für ihre sport¬
lichen Leistungen mit dem Sportabzeichen
ausgezeichnet: Das Sportabzeichen in Silber
erhielt Willy Hauser,  Dentist : in Bronce:
Gottl . Pfrommer,  Bäcker, Aug. Nentsch-
ler,  Maler , Walter Rühle , Sattler , Alfred
Würz,  Notariats -Kandidat.

Ein riesiger Scherbenhaufen
Ein eigenartiger Unfall ereignete sich dieser

Tage mittags auf der Nagoldstraße zwischen
Unterreichenbach und Weißenstcin. Ein in
Richtung Unterreichenbach fahrender Liefer¬
wagen, der große Glasscheiben geladen hatte,
wurde von einem entgegen kommenden Last¬
wagen gezwungen, scharf rechts zu fahren.
An dem herabhäugenden Ast eines Baumes
blieb der Verschlag des Glases hängen und
wurde dadurch vom Auto gerissen. Von der
Glasladung , die einen Wert von ungefähr
MO Mark gehabt haben soll, blieb nur ein
riesiger Scherbenhaufen übrig.

Vom Umschulungslager Wart
^ Das Gut Wart  diente seither der Um¬

schulung weiblicher Arbeitsloser . Die Stadt
Stuttgart hat dort seit dem Bestehen des
Lagers einige hundert Mädchen für den Haus¬
frauenberuf und besonders auch für den
Hansgehilfinncnberuf in der Landwirtschaft
umgeschult. Es besteht in dem Lager auch
eine kleine Abteilung für Säuglingspflege.
Neben den Unterstützungsempfängerinnen des
Stuttgarter Wohlfahrtsamtes werden nun¬
mehr in bas Umschulungslager auch Mädchen
im Wege der Stuttgarter Landhilfe einge¬
wiesen. Unter diesen befinden sich Jugend¬
liche, die auf Grund der Anordnung über die
Verteilung von Arbeitskräften vom August
1934 ausgetauscht werden.

Die in Wart untergebrachten Mädchen sind
zwischen 16 und 25 Jahre alt . Ende Sep¬
tember ds. Js . befanden sich in Wart 33 Müd-

. chen, und zwar 2 Austauschkräfte und 31 son¬
stige Lanbhelferinnen. Die Umgeschulten wer¬
den hauptsächlich als Reichslanbhelferinnen
in der näheren und weiteren Umgebung des
Lagers in landwirtschaftliche Arbeit unter¬
gebracht.

Das Lager ist Ende vergangenen Jahres
von der Stadt Stuttgart erworben worden,
es wurde dann an den BDM ., der die wirt¬
schaftliche Führung und Betreuung übernom¬
men hat, verpachet. Der BDM . erhält für
jedes Mädchen vom Stuttgarter Wohlfahrts¬
amt ein tägliches Verpflegungsgeld von 1.60
Mark . Das Pachtverhältnis mit dem BDM.
löst sich indessen am 31. März 1936. Wie der
Wohlfahrtsreferent der Stadt Stuttgart die¬
ser Tage mitteilte, sind Verhandlungen wegen
anderweitiger Verwendung des Gutes ein¬
geleitet, aber noch nicht abgeschlossen.

Vom Calwer Wochenmarkt
Während der Samstag -Wochenmarkt von

den Gärtnern — leider wieder ohne den er¬
warteten Erfolg — reichlich mit Gemüse
beschickt war , blieb das Angebot am Obst-
markt  gering, - wohl deshalb, weil die Han¬
delspreise auf dem Lande gegenwärtig bessere
sind, als die Kleinhandelspreise auf dem
Markt . Aufgestellt waren : 2 Körbe schöne
Transparentäpfel das Pfd. zu 12 Pfg., vier
Körbe Goldparmäne zu 16 Pfg., zwei Körbe
Lokalsorten ebenfalls zu 12—15 Pfg., 2 Körbe
Köstliche von Charnen zu 15 u. 16 Pfg., ein
Korb Gellerts Butter -Birne zu 15 Pfg., ein
Korb Le Lcctier zu 16 und 2 Körbe Zwetsch¬
gen zu 20 Pfg. Auch auf dem Obstmarkt war
der Verkauf schleppend. Es fehlte an Käu¬
fern.

60 Jahre Schwarzwalbverein ! Wie der
Landesverein steht Heuer die Ortsgruppe
Calw im Jubiläumsjahr . Nachdem jener am
23. November 1884 in Stuttgart gegründet
war, wurden in Calw Mitglieder geworben
und am 11. Jan . 1885 konnte Herr E. Stä -
lin für 42 Mitglieder die Griindungsvcr-
sammlung einberufen. Nach 25 Jahren war
die Mitgliederzahl verzehnfacht und auf 455
gewachsen! Indessen trat mancher Verlust
wieder ein, da sich im Laufe der Jahre die
Mitglieder von Altburg , Hirsau , Bad
Liebenzell , Bad Teinach  und Za¬
ire l ste i n vom Calwer Bezirksverein trenn¬
ten und eigene Ortsgruppen gründeten.

Der Bezirksverein Calw hat seine Tätig¬
keit zumeist auf Wegbauten und An¬
bringung von Wegweisern  gerichtet
und es ist interessant, in den vergilbten Blät¬
tern des ersten Nicderschriften-Buches von
1885 nachzulesen, daß von Calw aus durch die
ersten Wegzeiger der württ . Schwarz¬
wal  d für die Wanderfreunbe erschlossen
wurde. 79 Wegweiser wurden bereits im 1.
Jahr in unserem Kreis aufgestellt und fünf
Jahre später waren es nahezu 600. Dieser
Erschließung und Orientierung des nördl.
württ . Schwarzwaldcs für den Wanüerver-
kehr ist schon früher einmal gleichfalls von
Calw aus eine Erschließung des Schwarz¬
waldes vorangegangcn. Vor 180 Jahren be¬
gann die Calwer Holzkompagnieweite Wald¬
strecken planmäßig zu erschließen und führte
dann in zehnjähriger, zäher Arbeit die Regu¬
lierung und Schiffbarmachung der Murg
durch, eine Großtat Calwer Kaufhcrrngeistes.

Der Schwarzwaldvcrein Calw ist seinem
Versprechen, das er bei der Gründung im
Jahr 1885 gegeben hat, treu geblieben. So
war er bet der Ausschließung landschaftlich
hervorragender und noch nicht genügend be¬
kannter Punkte durch Ausführung und Un¬
terhaltung von Wanderwegen, Erstellen von
Ruhebänken, Schutzhütten und dgl. Bauten
tätig und leistete Mithilfe bei der Heraus¬
gabe guter Wanderkarten. Ferner sind zu
nennen die Veranstaltung von einschlägigen
Vorträgen , Vorführung von Lichtbildern,
literarischen Arbeiten, Schaffung einer Bib¬
liothek und die Aufstellung fester Wandcr-
programme. Es wurden bis jetzt über 300
Wanderungen durchgeführt, auch einige ver¬
gnügliche Floßfahrten und Schlittenpartien
sind dazu zu zählen.

Aus der reichhaltigen Arbeitstätigkeit des
Vereins möge noch kurz einiges hcrausge-
griffen sein: so die Wegbauten ins Monbach-,
Kollbach-, Schweinbach- und Nötcnbachtal, der
Weg zur Ernstmühler Platte und deren Frei¬
legung, der Weg ins Fuchsloch um den Welz¬
berg herum, die Erstellung der Welzberg¬
hütte, Arbeiten am Doma, Jägcrbcrg , Schil¬
lerweg und Charlottenweg, Stubenfelsenweg,
Falkenstcin u. s. w. Der Obhut des Vereins

Herrcnberg, 28. Okt. Die Frciw . Feuer¬
wehr beging gestern in schlichtem Rahmen
ihr 75jähr. Jubiläum . Nach einer Schau¬
übung im „Hasen" fand im Hafen-Saal ein
Festabend statt, in dessen Mittelpunkt ein um¬
fassender geschichtlicher Rückblick von Kom¬
mandant Bökle  stand . Bürgermeister Kip¬
per, Landrat Dr . Zeller, Bezirks-Fcuerlösch-
inspektor Rieker, Kreisleiter Dr . Lechler und
der Führer der Freiw . Sanitätskolonne,
Kocher, überbrachten die herzlichsten Glück¬
wünsche.

Herrcnberg, 28. Okt. Das starke Anwach¬
sen der Schülerzahl der Volksschule führte in
den letzten Jahren zu einer sich immer mehr
steigernden Schulraumnot . Dieser Mangel
wird nun abgestellt. An das Schulgebäude
der Realschule wird gegenwärtig ein Seiten¬
flügel für vier Volksschulklassen angebaut,
in Sem etwa 200 Schüler untergebracht wer-

Mit dieser Woche beginnt die Einlagerung
von Tafelobst in der Bezirksobst sam¬
melstelle  Calw.

Auf den Markt waren auch 2 Wagen mit
Weißkraut  der Ztr . zu NM. 3.50 gekom¬
men. Es ist zu beobachten, daß heute lange
nicht mehr so viel Kraut eingemacht wird
wie in früheren Jahren . Es ist heute für die
Hausfrau bequemer, das Sauerkraut pfund¬
weise im Lebensmittelgeschäftzu kaufen. Das
wirkt sich im Krautabsatz entsprechendaus.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag : Vorübergehend sich bessern¬
des, im übrigen immer noch unbeständiges
Wetter.

sind z. Zt . etwa 100 Klm. Wegstrecke zur Be¬
treuung anvertraut , darunter ein Teil des
Höhenostwegsund der dazu gehörenden Ver-
bindungs- und Zugangslinien.

Dankbar gedentt der Schwarzwaldvercin
jederzeit und gern der verständnisvollen
Hilfe und Erleichterungen, zu denen sich der
damalige württ . Hauptverein, Oberamt und
Stadtverwaltung Calw bei der Durchführung
der gestellten Aufgaben bereit gefunden ha¬
ben. Die Namen derjenigen, welche die Ge¬
schicke der vergangenen 50 Jahre des Schwarz-
walö-Vereins mitbestimmtcn, seien hier er¬
wähnt: es sind die Vorsitzenden  Staüt-
schultheiß Haffner,  Oekouomierat Hor-
lacher,  Fabrikant Stülin,  Oberförster
Koch, Rektor Dr . Weizsäcker,  Oberst¬
leutnant von Moltke,  Handelsschuldirek¬
tor Spöhrer,  Oberlehrer Müller,  Apo¬
theker Hartmann,  und seit 1920 Rektor
Beutel.

Als Kassenwarte  versahen ihr nicht
immer leichtes Amt in pflichttreuer Bereit¬
schaft: Kommerzienrat Zöppritz,  Bank¬
direktor Georgii,  Vankkassier Eber¬
hard,  Kaufmann Schall,  Kaufmann E.
Bindtner,  und seit 1925 Bankkassier
Vogel.  Das wichtige Amt des Wegwarts
bekleideten 20 Jahre lang Paul Georgii,
später Eiscnbahninspektor Schmitt,  Gew .-
Schulrat Gneiting,  und seit 1932 Land¬
messer Frank.

Wenn der Verein innerhalb 50 Jahren an
Vorsitzenden nur 10, an Schriftwarten 8, an
Kassenwarten 6 und an Wegwarten nur vier
„verbrauchte", so darf das sicher als ein gutes
Zeichen für die Leitung gewertet werden. Als
derzeitige weitere Vorstandsmitglie¬
der  sind tätig : Kaufmann Bindtner  seit
1914, Stadtpslcger Frey  seit 1919, Diplom¬
ingenieur Georgii  seit 1933, Techniker
Roller  seit 1921 und Förster Wintterle
seit 1922. Als Mitgründer und Ehrenmit¬
glieder  des Vereins sind die Herren Chr.
Gengenbach,  Herm . Wagner  und Chr.
Trautwein  zu nennen. Auf dem Felde
der Ehre blieben im Großen Kriege 27 Ver-
einsangehörigc.

Mit Befriedigung darf erwähnt werden,
baß von 320 Mitgliedern z. Zt . 70 im Besitz
des Goldenen Vcreinsabzeichens für 25- und
mehrjährige Zugehörigkeit sind. Ebenso viel
Mitglieder , auch 70, erwarben sich das Wan¬
derabzeichen für regelmäßige Beteiligung an
fast sämtlichen Wanderungen. Mit dem Stech¬
laubehrenzeichen wurden 6 Mitglieder durch
den Gauvorsitzenden bedacht.

Der kurze Rückblick sei nun abgeschlossen.
Möge auch in Zukunft die Ortsgruppe Calw
sich weiter entwickeln und Freunde , Gönner
und Mitglieder in ihre Reihen aufnehmen.
Möge sie viele Jahre fortwirken in selbst¬
loser Arbeit im Dienst an Heimat und Volks¬
gemeinschaft!

den können, außerdem ist auch die Einrich¬
tung einer Hauswirtschaftsschule in Aussicht
genommen. Die Erstellung des Gebäudes ist
soweit fortgeschritten, daß am Samstag bas
Richtfest gefeiert werden konnte. Mit einer
Benützung des Schulhauses kann im nächsten
Frühjahr gerechnet werden.

Nagolv, 27. Okt. lJn Notwehr an.
geschossen .) Am vergangenen Sonntag
hat der 22jährige Karl Maser  von Haiter.
bach den dortigen Schutzmann und andere
Personen mit offenem Messer bedroht. Frei¬
tag nacht kam er vom Wirtshaus nach
Hause, worauf sich zwischen ihm und seinem
etwas älteren Bruder ein Streit entwickelte.
Da der Streit einen gefährlichen Charakter
anzu nehmen drohte, wurde der Renitente
von seinen Angehörigen sestgehalten und
der Landjäger um Hilfe gebeten. Vor dessen
Einschreiten erklärte Maser, den Landjäger
und Schutzmann niederzustechen, wenn sie
in sein Haus kämen. Beim Einschreiten war.

8V Jahre Schwarzwaldvereins -Arbeit
Ein Rückblick zum Jubiläum des SB .-Calw von Schristwart O»pp

Mtvarres Brett
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Calw , den 29. Oktober 1933

In der Zeit vom 19. November bis 23. Novem¬
ber 1935 findet auf der Bauschule 2 der NSDAP,
in Kretzbronn  am Bodensee der erste Lehr¬
gang statt.

Meldungen umgehend an das KauschulunqSamt
der NSDAP ., Stuttgart . Postfach 825.

Kreisleitung Calw. Die Arbeitspläne
mit Nedneranforderung , die Tätigkeits¬
berichte der Ortsgruppen - Stütz¬
punkte sind sofort  an die Kreisleitung
ciuzuscnden.

Krrn el -Xniter mit
«neu

NS -Frauenschast, Ortsgruppe Calw. Heute
fällt der Heimabend aus . Dafür nimmt die
Ortsgruppe an der öffentlichen Versammlung
am Donnerstag , den 31. Okt., 20.15 Uhr im
„Bad. Hof" geschloffen teil.

I »6!»^ s
Bann-, Presse- und PropagandasteLe. Die

Gefolgschaftsführer haben die ihnen ausge-
gebcne Meldung für die Kreisleitung heute
noch einzurcichen.

H.J . Unterbau « U/128. Am Mittwoch abend
8 Uhr haben sämtliche Gcfolgschaftsführer
im „Haus der Jugend " in Calw anzutretcn.

Wie der der NS .-Presse angeschlossene„Ge¬
sellschafter" berichtet, der Landjäger
gezwungen, in der Notwehr von feiner
Schußwaffe Gebrauch zu machen,
worauf der Verletzte im Laufe der Nacht
in das Kreiskrankenhaus Nagold ein-geliefert wurde.

Nagold, 28. Okt. Am Freitag wurde der
im Alter von 75 Jahren verstorbene Uhr¬
machermeister Gotthilf Kläger begraben. Er
gehörte 30 Jahre dem Gemeindcrat der Stadt
an und war zeitweise Stcllvertrrter des Bür¬
germeisters. Ein Calwer Berufskamcrad
legte im Namen der Uhrmacherinnung mit
ehrenden Worten einen Kranz am Grabe
nieder.

Alteusteig» 28. Okt. Die Freiw . Feuerwehr
hielt gestern ihre Haupt- und Schlußübung
ab. In dem Gebäude der Gcbr. Rath am
Bahnhof war im Oelmagazin der Brandherd
angenommen. Von allen Seiten griff die
Wehr ein. Die Sanitätsmannschast barg die
Verletzten. Nach der Uebung konnte drei Ju-
bilaren für 25jährige treue Pflichterfüllung
im Dienste der Wehr das Ehrenzeichen mit
Diplom und der Feucrwchrkrug der Stadt¬
gemeinde überreicht werden. Es sind dies:
Zugführer Joel Walz, Musikdirektor Wil-
lehm Maier und Karl Wolf.

Der-Vüle zum Sparen
Soorelnloqen vei ollen UfE<2irin«riwien ^
i in«EiLvven au.» ,
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30 . Oktober 1935

Neuenbürg, 28. Okt. Nach rund 12jähriger
erfolgreicher Tätigkeit als Stadttierarzt ver¬
läßt dieser Tage Dr . Boepple seine Heimat¬
stadt, um in Gaildorf eine Stelle als Ober-
amtstierarzt anzutreten . Bürgermeister Kno¬
bel hatte sich mit den Ratshcrrcn , Beigeord¬
neten und den Beamten des Rathauses am
Samstag abend zu einer Abschiedsfeier ein¬
gefunden.

kenn/ .-,
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»urzveriM rer RS-Messt
Der Werberat der deutschen

Wirtschaft hat die Werbung auch mit
rechtskräftig gewordenen Urteilen , die n̂
Herabsetzung des Mitbewerbers dienen können,
verboten.

Reichsbankpräsident  Dr . Schacht
spricht aus Anlaß des Nationalen Spartaaes
heute, Dienstag , von 19.45 bis 20 Uhr über
üle deutschen Sender.

Zur Bekämpfung des Mangels
an Fa  chkrä fte  n in den Ingenieur - und in
gewissen Handwerksberufen hat der Reichs¬
erziehungsminister die Schulbehörden ersucht,
die Schüler der Berufsschulen auf diese Lage
des Arbeitsmarktes und die Möglichkeit der
beruflichen Weiterbildung auf den Fachschule»
Hinweisen zu lassen.

Entsprechend dem Staatsjugend¬
tag  wird für die Fachschulen de^ Samstag als
Fachschulschaftstag eingeführt , an dem die
Fachschaftsarbeit, die weltanschauliche Schu¬
lung und die körperliche Ausbildung mit allem
Ernst unter kameradschaftlicher Mittvirkung
der Lehrerschaft durchzufübren sind. '

Als Siedlungsanwürter für
Kleinsiedlungen  kommen nach An¬
ordnungen des Neichsarbeitsministers mög¬
lichst nur Vollbeschäftigte mit einem monat-
lichen Nettoeinkommen bis zu 200 Mk. in
Betracht . AuSnahmesälle bei der Anfiedlung
industrieller Stammarbeiter und in Groß¬
städten sind zu berücksichtigen.

Helft Not abwenden
durch reichliche Pfundspenden

ElllivMling der neuen Kasernen
Tübingen , 27. Oktober. Am Samstagnach¬

mittag wurden in Tübingen die neuen Kaser¬
nen eingeweiht . Unter den zahlreichen Gästen
sah man u. a. Oberbürgermeister Schees
Bürgermeister Dr . Weinmann,  Kreisleiter
Baumert,  Landrat Geißler,  den Rek¬
tor der Universität , Prof . Dr . Focke , den
Vertreter des Wehrkreisverwaltungsamtes.
Schall,  Polizeidirektor Dr . Pfister,  die
Generale a. D . Brandt und von Hügel
und die am Bau beteiligten Arbeiter und
Handwerker- Bor dem Weiheakt fand ei»
Rundgang durch die Kasernen statt , die alle
Errungenschgften der modernen Baute chnik
aufweiien.
8MlKusvairnwnnWamnverunWrki

14 Verletzte
sLigenberickt <j e r K 8. - p r e >s es

Schwab . Gmünd.  27 . Oktober . Sonn¬
tag um 18 Uhr ereignete sich an der Straßen¬
kreuzung beim Schmidturm ein schwerer
Autounfall . Ein stadtauswärts fahrender
Omnibus aus Bartholomä.  in dem
eine Fußballmannschaft war . stieß mit einem
aus Richtung Bettringen kommenden Last¬
wagenzug zusammen , auf dem eine Welz-
drimer Fußballmannschaft -nter-
gevracyt war . Auf oem regennassen Asphalt
stießen beide Wagen mit großer Wucht zu¬
sammen . wobei von dem Lastwagen Verdeck
und Bänke und die Insassen hernnterslogen.
14 Personen wurden dabei teils
schwer , teils leichter verletzt  und
mutzten ins Städtische Spital verbracht wer¬
den. Beide Wagen sind schwer beschädigt. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Zu vem Verlehrsungillck zweier Fußball-
mann sch asten in Gmünd  erfährt der
.MS.-Kurier". daß erfreulicherweise 13 der Ver¬
letzten im Laufe des Sonntag abend noch aus
dem Krankenhaus entlassen werden konnten, da
sich ihre Verletzungenals nicht gefährlich heraus-
stellten. Nur einer, der mehrere Schnittwunden
am Hals erlitten hatte, befindet sich noch im
Krankenhaus, doch besteht auch bei ihm keine
Lebensaefab«

LrMMiscke Liitzv-rU
Der ordentliche Professor für Baugeschichte

an der Techn. Hochschule in Stuttgart , Dr.
Ernst Fiechter,  feiert am 28. Oktober sei¬
nen 60. Geburtstag . Die Fachleute gedenke» I
seiner als dem Erforscher griechischer Tempel¬
bauten , schwäbischer Kirchen und Schlösser
seine Schülxr als dem anregenden und lebens¬
nahen Lehrer , das Land Württemberg als dem
binaebenden und selbstlosen Denkmalvfleaer

*

Wie Tübinger Burschenschaft Not¬
gel hat am Vorabend ihres 97. Stiftungsfestes
ihre Auflösung beschlossen. Sie weist ihre aktive»
Mitglieder an, sich weiterhin dem National¬
sozialistischen Deutschen Studentenbund zur Ver-
sügung zu stellen.

«
In der Nacht zum Sonntag sprang ein 28

Jahre alter Fußgänger von Heilbronn von der
Gerberstraße heraus in die Kaiserstrabe und
geriet aus einen von der Neckarbrücke herkommen¬
den Personenkraftwagen. Er wurde von dem
Kraftwagen getötet.

In Horb stieß ein Lastwagen infolge Ver¬

sagens der Steuerung beim Reichsbahn-Neubau»-
amt auf die dortige Gartenmauer aus. Die
Mauer wurde durch die Wucht des Aufpralls
auf eine Breite von mehreren Metern eingedrückt.

FMaütveiumWr Nauen destegt
Tschechoslowakei schlägt Italien 2:1 (0:0)
Seit dem Endspiel um die Fußballwelt¬

meisterschaft 1934 zwischen Italien und
der Tschechoslowakei,  das die Azzuris
nach Verlängerung mit 2:1 gewannen , war¬
tete man in Prag auf das große Revanche¬
treffen . Da es am Samstag und Sonntag in
Strömen regnete , waren lediglich 18 000 Zu¬
schauer im Masarhk -Stadion versammelt , um
Zeuge dieses Kampfes zu sein. Die Tschecho¬
slowakei gewann schließlich mit 2:1 (0:0). Der
Siea ist verdient!

Schweinemärkte . Bopfingcn:  Milche
schweine 16—20, Läufer 40—55 RM . — E l l«
Wangen:  Milchschweine 20- 25 RM . —
Gaildorf:  Milchschweine 24—29 RM . - -
Kirchheim  u . T .: Milchschweine 24-—32,
Läufer 45 RM . — Saulgau:  Milch¬
schweine 23—28 NM.

Fruchtmärkte . Ellwangen:  Weizen 9.70,
Roggen 8.35, Hafer 7.75, Gerste 8.05 RM . —
Erolzheim:  Weizen 9.40—9.50, Hafer
7.75, Gerste 9.50 RM . — Reutlingen:
Dinkel 7.50—7.60, Gerste 8—8.20, Hafer 8
bis 8.10, Weizen 9.90—10.30, Roggen 8.35
RM . — Urach : Dinkel 7—8.30, Gerste 8.40
bis 9, Hafer 8.20—9.50, Weizen 10—10.10
RM . — Ulm:  Safer 8.20—8.50 RM.

Lum VeltLpsilss!
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Ihre beliebten
„Appel -Spezialitäten*

finden Sie wieder in großer Aus¬
wahl
Appels Bismarkheringe

in Gewürzsoße
» Vismarckheringe

in Mayonnaise und Re¬
mouladensoße

» Appetithappen
, Seleeheringe»

lose und in Dosen
» Bratheringe.

kn Cahnmp.-Eoße
, Rordseekcabbeu
„ Anschovis, in Trinkgl.
. Sischsalat, „
» vieisch- «nd Herings¬

salat, lose
» Lach», Sardellen,

Mayonnaise,
lose und in Gläsern

, vielerlei Oelsardinen
im FeinksWus Me«z

In gutem Hause

sremdl.Mi.Zip««
zu vermiete»

Haderer, Hirsau

Ein jähriges

verkauft
Mich. Sall , Agenbach

Wer seine Heimai IM,
steht jederzeit fest und
treu zu ihrer Zeitung der
«Srhivslzmld'Wacht"

Ehe Sie ein»

MhmWne
anschaffen, besichtigen Sie die

Eiliger Kl.M
die alles macht.
Ihre gebrauchte Maschine
wird in Zahlung genommen

Etnra Hennefarth
Singerladen. Ealw

Techmgen, den 29. Oktober 1935.

Danksagung «N
DE»»vnk«

^maeNtl «^
BafferV

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Luise Gann
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank.

MN
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Gann, Wagner

Hvntiv
macht es

regenylei ch

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspange»
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Kleinere

4-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör bis 1. Dez.
z« vermieten.
Friede. Betz»Fahrradhandlung

Btschosstraße 60

Dachshund
schwarz mit braunen Flecken, ent¬
laufen.

Nachricht gegen Belohnung an
Marti« Kugele .Adler"

Neubulach.

Berkanse ein 8 Monate altes

Hengst-
Fohlen

Wilhelm Ziegler
Liedalsbera
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